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PBey det

SBilbelmi

und

Seidigerifdien
Ehelichen Berbindung,

toelche dew 27, Februar, 1948, 3t TBernigeroda feyerlich
volljogen murde,
foolte

hiedurd
aus frendigem Hevien Gl tonnfder,
und

dem Heren Brautigam

feine fchuldige Dantbareit su evfennen geber

Defielben

gehorfamf verbunbdenfier ‘

Bientod, Subsonrelor

Weraigeroda, Gedruckt mi hen Seriften,

1




a8 tady ich 2 Gin ich froh 2 toie ? ober Flagt
mein Licd,

= §ieht 7
f%’z: Die jroar ein Luther [obt; doch Paulus nidye exs
AITRE hebet,
3 £ W Di¢ mancher tihmlich preift, nuv nicht wer eine
£ | fam [ebet.
£ e 9eqt bie Erfabrung dem, e fcblechte Ehenlauf,
g i F  ud bier der Bldven Kunt dic Sdhuld ju fdroeigen auf?

: & Bie ? ober fan der Geift fich in die HOhe fhringen,
i : @in wabres Freudenlicd avf diefes Feft u fingen?
& 2 D' wiche doc) von mir , was hier bedentlich Beift,
! s forg idy, ifis nicht wabe 2 iy febe ja im Giff,
smie ungeptoeiffelt dovt die fhde ©he bliihet,
Die wablich jederman ing Felo ber Freude gichet.
4 oiffelmi ! theuver Mand! bios Deines Namens Mort
ALk Treibt wag nur Unluft Heift, aus meinem Hevgen forts
Hicr darf nicht die Gealt cvft einen Frieh ervegen,
Dt ¢in vergnigtes Blat in DeINe Haud u-legens



D! fime iHr Stunden bod) nut diefen Angenblick

Aus dem verfehloffuen Sehoos der Evigheit surick,

bt Gtunden, die ibr frardt, als mich Lilhelmi Iehete

ABag fprddyet bt nidje aus, bas meinen Trich vermehre !

Doch, Schyule, vede du, ifr Fummen Banke fprecht,

DOie ihr mith fonft defafft, begenst , wie febe geredpe

i) eine groffe Schuld jum Dichten angetvichen,

Die Seyuld, die fich von cuch urfpriinglich bergefchriched.

Eriinjchter Hochieitstag! det biefe Pficht vernent,

Da auffer dem, daf mich iBr Gegenfiand erfreut,

St nod an jene et an jene Sehilerbinte

31 meiner Lehrer Rubin, vergnigt guriict aedenfe.

Dort, oo ein Halberftadt iHm feine Rinder gieht,

o bey dem groffen Dohm der SSleif der Mufen gliht,

Da iftg, als wenn idh nodh ey meiner Sefrer Wite,

et da ver Dichtacift treibt, mif icles Freude fise.

Gy fey venn , theurey Mann, qug twabrer Freudigheit,

Dt auf Deint pochyeitsfeft vis [ehlechte Blat getveibt,

Hier muf man Finftig nody die Bellen Spuren lefen,

e frob gu diefer et ein trencr Giny gerefer.

Und gwar ging defio smehe bey miv die Feenve any

Nachdem mein Yuge felbft bis €hband fefen fan,

Da Deine Geaenart, bie smir uerft genomtnet,

3 nun nady Herjens TWunfdy hier wiederum beFommen :

Jedoch ol Bier jugleich, pon bem, was dort gefdebn,

s Du midy wody-gelebre , ein fietes Denfmabl fiehi.

2as Deitte Hiive ol tiie ald vergolten faffen,

Das fol die DanFborfeit doch- nicht im Finfiern laffen.

Bermdgt 8 nur dis Blat erminfdht nach meinem Sinn !

o fiellte fich mein Sy wue f6f gum DenEiabl hin! ;
Sebody




Sedoch, ¢8 fep genug , bor allen die utig Feimett
1ind fonft bis Dichtblat febn , mich it verfhuld’t gu tieer.
B Driclitdnes treuer Fleif vorlingft an mir gethaty

b wag ich nodh von DL, FBithelmi, vishmen fans

td ich wimmeninehe, went fonfe wol unterdeffen

Safre Bltte falt, in viejer Welt vergeffets

@o lange nosh das Blut in feinen Adern vinnt

So lang der vege Geif fein Sagewerf beginty

Der Himmel mag mid) noch Hier oder dort Pintreibetty

S lange werd ich Such) gewi verpfichst bleiben.

Bas fonft von Deinee Huld alipier verfhiviegen bleibt)

Da deine Demnt miv den Lobesteich vertreib,

g wird in jener IBelt nach unfern Sebengjahren

Dag auseemehlte Chor gewiflich nod) erfahren. !
Die Liebe fiigt indes nur nodh die Wimfhe bey,

Daf nemlich, oevthes Paar, Eur Band gefegnet fey;

Die dort von Chrifio felbfe eryehlten Seligheiten, Matth. 5
Die miffen Cuvent Stand ofn Unterla begleiterts

SBas man von Winjdhen fonft noch mgte 1ibrig febu,

Das ol nur Furg gefafit in FEfu RNamen ftebu:

ot der Guch reche ebannt , fo wird auf diefer Crden
Ench,wag SHE teiinichen mist) und auch dee Himmel toerden.
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Ridigerifehen
Ehelichen Berbindung, |

4
foeldhe den 27, Februar, 143, s Wernigeroda feyerlich
volljugen murde,
olte

hiedurd
aus freudigem Hevien Gliice winfdyer,
ud

dem Heren Brautigam

feine fehuidige Dantbarkeit st evbennen geben

Deffelben

gehorfamf verbunbdbenfier.

Bienrod, Subsoprelon
w

Wernigeroda, Gedruckt mit étrucﬁidicn Gdriften, .
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	Bey der Wilhelmi- und Rüdigerischen Ehelichen Verbindung, welche den 27. Februar. 1748. zu Wernigeroda feyerlich vollzogen wurde, wolte hiedurch aus freudigem Herzen Glück wünschen, und dem Herrn Bräutigam seine schuldige Dankbarkeit zu erkennen geben Desselben gehorsamst verbundenster Bienrod.
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